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Bo« der Saar zum Rhein
Von Dr . Fritz Hellwrg , Saarbrücken .

NSK . Die Saarfrage ist der Prüfstein für Frankreichs
Friedenswillen , für seine Bereitschaft zu wahrer Verständi¬
gungspolitik . Denn es ist Frankreich gewesen , das die Saar¬
frage in ihrer heutigen Gestalt erst geschaffen hat in einer
Zeit der Kriegspsychose , als es den Weg zum Rhein mög¬
lichst vollständig in seine Hand bekommen wollte.

Frankreichs Ziel war von jeher weiter gesteckt, als nurbis zur Saar . Das große Ziel war der Rhein , solange über¬
haupt Frankreich seit dem 16. Jahrhundert die Ausdeh¬
nungspolitik nach dem Osten verfolgt . Entgegen allen Leh¬ren der Geographie behauptete man vom Rhein , er sei die
„ natürliche Grenze " Frankreichs , die berufenste Si¬
cherheitslinie für die französische Nation .

Seitdem im 17. Jahrhundert mit der Eroberung des El¬
saß und Straßburgs der Oberrhein erreicht und gesichertworden war , trachtete Frankreich danach, bis zum Mittel¬
rhein , in die Gegend von Mainz , vorzustoßen. Wer dortden Rhein bei der Mainmündung beherrschte , dem mutzteDeutschland zu Fützen liegen , denn von dort aus war man
imstande, Nord- und Süddeutschland an dieser schmälstenStelle des Reiches, auf der Linie Mainz —Eger , voneinan¬der zu trennen . Außerdem standen die beiden wichtigsten in¬
nerdeutschen Verbindungslinien offen ; nach NordostenMainz —Frankfurt —Norddeutschland (Berlin ) , nach Süd¬
osten Mainz — Frankfurt — Süddeutschland — Oesterreich(Wien ) .

Der Weg nach Mainz und dem Mittelrhein führte Frank¬
reich durch Lothringen und die Saargegend . Paris —Metz—
Saarbrücken - Mainz ist die uralte Heerstraße , aufder bereits römische Legionen zum Rhein marschierten. Noch
heute folgen ihr die wichtigste Schnellzugslinie . War Saar¬
brücken in französischer Hand , dann war der Aufmarsch¬
punkt für den Marsch zum Rhein gewonnen, denn von die¬
sem Stratzenknotenpunkt führen nicht weniger als fünf
Hauptstraßen (denen in der neusten Zeit die Schnellzugli¬
nien entsprechen ) zum Rhein . Die französischen Militärs
nennen das Saargebiet darum heute noch eine „Riesendreh-
scheibe "

. In klarer Erkenntnis der strategischen Bedeutung
der Saargegend begnügte sich Frankreich jedesmal mit dem
Erwerb der Saar , dem „Petit Rhin "

, wenn das Hauptziel ,der „grand Rhin " (Mittelrhein und linkes Rheinufer ) nicht
sofort erreicht werden konnte. So war es unter Ludwig dem
Vierzehnten , der die Saargegend mit Frankreich „reu-
nierte "

, so war es in der großen französischen Revolution ,
so war es im 1 . Pariser Frieden , als Frankreich von allen
Eroberungen nur noch die Saar zuruckbehielt, so war es
unter Napoleon dem Dritten , der statt des Rheins doch we¬
nigstens die Saar annektieren wollte.

Und so gingen auch schließlich die französischen Staats¬
männer des Weltkrieges und des Versailler Diktates vor,die die Annektion des Saarlandes aus strategi-
schne und wirtschaftlichenGründen durchsetzen wollten . Wohlwurde die vollständige Annektion durch Wilson verhin¬dert , doch kann es keinem Zweifel unterliegen , daß Frank¬reich die militärische Vorherrschaft im Saargebiet ungehin¬dert besitzt. Das geht schon allein daraus hervor , daß Frank¬reich seine Truppen im Widerspruch selbst zum VersaillerSaarstatut bis 1930 im Saargebiet belassen konnte. Das
heutige Saargebiet liegt vollständig im Feuerbereich dermodernen französischen Grenzbefestigungen ; die Verwaltungseines Eisenbahnnetzes ist nach 1920 vom Deutschen Reichabgetrennt worden . Frankreich besitzt also selbst in dem
„selbständigen" Völkerbundsstaate die unumschränkte mili¬
tärische Vorherrschaft und kann das Saargebiet ungehin¬dert in seinen strategischen lleberlegungen und Operationenals französisches Vorfeld einsetzen . Die von Frankreich heutepropagierte Lösung des „ Status quo " im Saargebietwürde an dieser Lage nicht nur nichts ändern , sondern so¬gar die militärische Vorherrschaft Frankreichs im Saarge¬biet als unabänderlich und international anerkannt fest¬setzen .

Der „Status quo" im SaargeLiet würde also für Frank¬reich einen entscheidenden Schritt auf dem Wege zum Rheinbedeuten. Umgekehrt kann nichts besser Frankreichs wahrenFriedenswillen beweisen , als wenn Frankreich die mit der
^ -chanung des Saargsbietes 1919/20 und mit der Status -§.
"^ " iung 193o verfolgten militärischen Ziele aufgibt und

^ Urbevölkerung bedingungslos und ungehindert ins. das deutsche Vaterland zuruckkehren läßt .
^ ^

Tagesspiegel.

Bittere Wahrheiten über Frankreich — Süß -saurerTrost über Warschau — Aufgeschobener Ausgleich
Frankreich Italien

Herr Marguet ist Arbeitsminister im Kabinett Doumsr -gue . Er gehört der Neusozialistischen Partei an und hatdamit bisher deren allerdings nicht erhebliches Stimm¬gewicht in der Kammer für das Kabinett gebunden . Die-üeuiozialisten. eine Absplitterung von der marxistischen

Heber den „Tag des deutschen Handwerks "
, der mit ei¬

ner Hauptversammlung in Vraunschweig am nächsten
Sonntag begangen werden soll, werden nun nähere Ein¬
zelheiten mitgeteilt.

*
Im Australienflug wurden die Engländer Scott und

Black Überlegene Sieger , während die an zweiter Stelle lie¬
gende holländische Douglas-Maschine sich verirrt hat.

»
Der amerikanische Professor Piccard und Frau stiegen in

Detroit zu einem Stratosphärenflug aus.

Ueber die Niederwerfung des Ausstands in Spanien , vor
allem in der Provinz Asturien , werden nun erschütternde
Einzelheiten bekannt.

In London begannen am Dienstag die Flottenverhand-
lungen zwischen den Engländern und Japanern.

Hauptpartet , haben zeitweilig Anwandlungen ver Einsichtin staatliche Rotwendigkeiten gezeigt, und das hat ihnenwohl auch den Eintritt in das Kabinett der Nationalen
Union verschafft . Herr Marguet , im Verhältnis zu den
zumeist schon recht bejahrten Mitgliedern der Doumergue-
Regierung noch ziemlich jugendlich, übrigens energisch und
mit einem gewissen Hang zur Initiative , tritt aus den
Reihen der Partei als immerhin bemerkenswerte Persön¬
lichkeit hervor . Man sagt ihm eine politische Laufbahn vor¬aus . Etwas unklar ist allerdings schon seit längerer Zeitseinen Parteifreunden , warum er sich als „sozialistisch" be¬
zeichnet . Sie sind allmählich zu der Meinung gelangt , seineNeigung gehöre vielmehr jenen politischen Tendenzen, die
auf ein straff autoritäres Regime hinaus wollen und dieman in Frankreich, in Ermangelung einer genügend diffe¬renzierenden Nomenclatur , kurzweg als „faschistisch" be¬
zeichnet . Das gerade macht ihn allerdings für Herrn Dou-
mergue, dessen innenpolitisches Streben ja auf die Stärkungder Regierungsautorität und die Zurückdrängung des Par¬
lamentseinflusses abzielt , besonders brauchbar.

Herr Marguet hat es nun aber doch für richtig befunden,das Mäntelchen der neusozialistijchen Parteizugehörigkeit
abzulegen. Es hatte ohnedies an Kurswert erheblich ver¬loren . seitdem die Partei , trotz der Zugehörigkeit eines
tyrer Mitglieder zum Kabinett , immer häufiger in die
Opposition trat . Als Regierungspartei ist sie also nichtmehr einzuschätzen . Herr Marguet hat jetzt seine Beziehun¬gen zu ihr gelöst . Er ist ausgetreten . Das wäre an sichnoch nichts Bemerkenswertes . Er tat das aber mit einemSchreiben , in dem er sich recht offenherzig, und man mußbeinahe schon sagen alarmierend , über die innenpolitischeLage Frankreichs äußert . Er schreibt darin : „Eine dra -m a tische internationaleLage . eindesorga -
nisiertes Land , das an sich selbst zu zweifeln scheint,die arbeitenden Klassen, die durch die Krise ebenso starkSchaden nehmen, wie sie durch den Krieg zermalmt wur¬den — das ist die Wirklichkeit, mit der wir es zu tunhaben .

"
Sieht Herr Marguet zu schwarz ? Daß die internationaleLage dramatisch ist , wird man ihm ohne weiteres zugestehendürfen . Die Bezeichnung „dramatisch" ist vielleicht sogarnoch eine schönfürbende . Und das Land desorganisiert ?Manch? Anzeichen deuten darauf hin , daß der Burgfriedennur noch mühselig aufrecht erhalten wird . Herriot , der Ver-trauensmann der Rädikalsozialisten im Kabinett , hat esschon für richtig befunden, dem letzten Ministerrat nichtbeizuwohnen, weil er offenbar nicht zu Beschlüssen gedrängtwerden wollte, die möglicherweise auf dem in einigen Tagenstattfindenden Kongreß seiner Partei nicht gebilligt wer¬den. Man weiß, daß die Radikalsozialisten den Doumer -gueschen Verfassungsplänen gegenüber heftiges Mißbehagenempfinden . Da sie die stärkste Gruppe der Nationalen Unionsind, schwebt über dem Schicksal der Reformpläne noch völ¬lige Ungewißheit .

Wenn man einen Mißerfolg hat , dann tröstet man ücham leichtesten darüber , indem man mit Genugtuung fest¬stellt, es hätte auch noch schlimmer kommen können. Dasist eine beliebte Taktik im privaten Leben. In der hohenPolitik tut man 's aber nicht anders . Frankreich muß seitdreiviertel Jahren feststellen, daß der polnischeFreund bei aller internationalen Höflichkeit ihm docheine gewisse Verstandeskühle entgegenbringt . Er betrachtetdie politische Freundschaft zwischen den beiden Staaten so¬zusagen als eine zweiseitige Angelegenheit und will nichtnur Objekt und Schachfigur in der Hand der Staatsmänneran der Seine sein . Von dem , was ihm politisch frommt,hat er seine eigene Ansicht, und an ihr orientiert er seinVerhalten zu anderen Staaten auch dann , wenn man inParis etwas anderes möchte und über die Selbständia -keltsregungen in Warschau Enttäuschung und Unwillenempfindet . Jedenfalls hatte Herr Varthou die polnischePosition in Osteuropa schon so gut wie abgeschrieben undst « auf andere Verblndunae .n einLestellt. 3m Unterbewußt -

fein ist bei den Franzosen aber doch die Vorstellung leben¬
dig geblieben, daß Polen nach der Extratour mit Deutsch¬land eines Tages wieder in die französische Gefolgschaft zu-
rllckkehren werde.

Nun reiste Herr Eömbös , der ungarische Minister¬
präsident , nach Warschau. Er ist für die französische Politik
schon deshalb eine unangenehme Figur , weil er der stärkste
Exponent der Revisionsbestrebungen im Osten und Süd¬
osten ist. Zwischen Warschau und Budapest haben immer
gute Beziehungen bestanden. Die Kommentare , die nament¬
lich in der ungarischen Presse zur Warschauer Reise des
Ministerpräsidenten geliefert wurden , waren etwas tem¬
peramentvoll und sind wahrscheinlich über die Konzeptiondes im Augenblick Erreichbaren an manchen Stellen hin¬
ausgegangen . Da stand allerhand drin von einer neuen
großen Ost -Kaolition , die Polen , Ungarn , und vielleicht
Italien und Bulgarien umfaßen sollte . In Paris wurde
man unruhig . Man fühlte sich berufen , Herrn Eömbös den
Rat zu geben, die Reise nach Warschau gerade in diesem
Augenblick zu unterlaßen . Und in Warschau warnte manvor allzu großer Intimität mit Ungarn , das durch die
angebliche Duldung der kroatischen Konspiration gegenKönig Alexander bloßgestellt fei. Daß es sich dabei um
eine ziemlich willkürliche Behauptung der französischen und
tschechoslowakischen Presse handelte , wurde nicht weiter in
den Vordergrund gestellt.

Herr Eömbös reiste trotzdem . Und nun muß man ver¬
suchen, dem französischen Publikum diese eben noch als
höchst bedenklich und gefährlich bezeichnet Reise als höchst
belanglos darzustellen . Also schreibt man, daß sie politischnichts bedeute. *

Was wird mit Italien ? Das ist das große Frage¬
zeichen der französischen Außenpolitik . Varthou hatte ge¬hofft, in Rom die Aussöhnung mit Jugoslawien zustandezu bringen und damit im Süden und Südosten den fran¬zösischen Ring um Europa zu schließen . Die Sache ist durchdie jüngsten Ereignisse wieder etwas problematisch gewor¬den. In Belgrad ist man mißtrauischer gegen Italien alsvorher . Herr Laval , der anfänglich am 5 . November nachRom fahren wollte , hat seine Reise wieder verschoben . Erwill auf jeden Fall erst die Genfer Ratstagung abwarten .Und dort kann es, namentlich angesichts der Beschlüße derKleinen Entente , noch einige Ueberraschungen geben. Mußdie Versöhnungsaktion vertagt werden ? Dann blüht dem

Ausgleich Frankreich-Italien das gleiche.

Zuspitzung der Lage in Paris
Doumergues Pläne für eine Berfassungsreform

Paris , 23. Okt. Der Einspruch des Vorstandes der radikal¬
sozialistischen Kammergruppe gegen die Reformpläne Doumer¬
gues und deßen entschiedene Versicherung, daß er mit allen ge¬setzlichen Mitteln die Verwirklichung seines Planes betreibenwerde , haben in parlamentarischen Kreisen und in der Preiseeinen Widerhall gefunden , der die Zuspitzung der auf eine Ent¬
scheidung drängenden innerpolitischen Lage erkennen läßt. Das
Ergebnis des Ministerrates und besonders die Haltung der
radikalsozialistischen Kabinettsmitglieder werden deshalb mit
Spannung erwartet. Ministerpräsident Doumergue hat insoferneine klare Lage geschaffen , als er nach übereinstimmenden Be¬
richten der radikalsozialistischen Senatoren erklärt haben soll ,er werde um reden einzelnen Punkt seines Planes kämpfen und
erst dann gehen, wenn dieser Plan als Ganzes abgelehnt wer¬
den sollte.

In parlamentarischen Kreisen glaubt man , daß die radikal¬
sozialistischen Kabinettsmitglieder von sich aus weder der Ent¬
scheidung des Ministeroräsidentennoch der der beiden Kammern
vorgreifen würden , so oah verichiedene Möglichkeiten offen blie¬
ben . Sollte sich die Kammer gegen die Auslöiuna der
Kammer aussprechen, dann würde der Ministerpräsident denSenat um das Recht, Neuwahlen auszuschreiben, ersuchen , d . h.das Land zum obersten Schiedsrichter machen . Sollte der Senat
die geforderte Kammerauflösung verweigern , würde er selbst,
so versichert man , dem Präsidenten den Rücktritt seines Kabi¬netts überbringen . Dasselbe würde er tun, wenn die National¬
versammlung von Versailles sich gegen die Abänderung der Ver¬
fassung aussprechen sollte.

Wenn auch eiu Teil der linksstehenden Presse die Lage alswillkommenen Anlaß nimmt, um gegen die „antirepublikanischenoder bonapartistischen Pläne " des Ministerpräsidenten Sturm
zu laufen und ihrem Unmut über die Reformpläne freien Lauf
zu laßen, so ist immerhin die warnende Stimme von Herriots
„Ere Nouoelle " zu beachten, die u. a . schreibt : Wir brauchen nochden Burgfrieden. Wer sich von den höheren Belangen leitenläßt, wer den nationalen Notwendigkeiten größere Bedeutungbeimißt als allzu engherzige partikularistische Erwägungen, wirddas verstehen. Das Land verlangt dies von all denen, in diees sein Vertrauen gesetzt hat . Wir dürfen niemals vergehen ,daß die nationale Wiederaufrichtung noch nicht abgeschlossen ist.

Minifierrat in Paris
Paris , 23 Okt . Die französischen Minister traten am Diens¬

tag unter dem Vorsitz bes Staatspräsidenten zu einem Miniiter-rat zusammen. Staatsorälideiit Lebrun unterrichtete die Mi«



nister über die Veisetzungsfeierlichkeiten für König Alexander .
Ministerpräsident Doumergue unterbreitete einen Erlag zur
Gegenzeichnung, der die Kammer zum 6 November einberuft .
Justizminister Lemery unterrichtete Len Ministerrat von einem
in Vorbereitung befindlichen Gesetz , das verschärft e S trat -
maßnahmen gegen solche Ausländer vorsieht, die
gegen die Ausweisungsbefehle verstoßen. Außenminister L a --
val erstattete Bericht über die allgemeine außenpolitische Lage,
und Finanzminister Germain Martin äußerte sich über die
Erklärungen, die er am Dienstag nachmittag vor dem F -naiiz-
ausschuß der Kammer über die Kursnhwankungen der franzö¬
sischen Renten während der letzten Monate abzugeben gedenkt.
In der amtlichen Verlautbarung ist nichts enthalten , was darauf
schließen lassen könnte , daß ser Ministerpräsident den Minister¬
rat von seinen Staatsresormpläncn unterrichtet hat .

Bedeutung der Reichsiagurig
des Deutschen Handwerks

Berlin, 23. Okt. Die Reichstagung des Deutschen Handwerks ,
die am Sonntag, den 28. Oktober , in Braunschwelg stattfindet ,
steht wie im Vorjahre unter dem Zeichen „Deine Hand dem
Handwerk"

. Reichshandwerksmeister Schmidt machte vor
Vertretern der deutschen Presse Ausführungen über die Bedeu¬
tung des Handwerks für die deutsche Volkswirtschaft und über
die Einzelheiten der Reichstagung . Das deutsche Handwerk hat
im Jahre 1927 noch einen Umsatz von rund 22 Milliarden RM.
gehabt . Bis zum Jahre 1932 ging der Umsatz auf 10 Milliarden
RM . zurück. Seit der Machtübernahme durch die nationalsozia¬
listische Regierung hat sich ein erfreulicher Umschwung gezeigt,
was daraus hervorgeht , daß der Umsatz im Jahre 1933 bereits
auf 13,5 Milliarden RM . angestiegen ist, also eine Zunahme um
35 v . H . aufweist.

Zu der Braunschweiger Tagung werden 120 Vertreter der
Reichs- und Staatsbehörden, 60 Reichsfachschaftsvorsitzende, die
13 Landeshandwerksmeister , 61 Handwerkskammerpräsidenten er¬
wartet. Aus jedem Treuhänderbezirk werden außerdem je ein
Meister , Geselle und Lehrling kommen , die mit Rücksicht auf
ihre Tätigkeit für die Bewegung und den Staat hierzu aus¬
erwählt worden sind . Die Tagung wird eröffnet durch einen
Empfang der Ehrengäste im Rathaus durch Ministerpräsident
Wladke und Oberbürgermeister Dr . Hesse. In feierlichem Zuge
begeben sich die Ehrengäste dann vom Rathaus zur Burk Da n k-
warderode , wo die Tagung stattfindet. In der Burg Dank-
warderode wird nach einer Totenehrung die Verpflichtung
der Handwerksmeister durch den Reichshandwerksmeister
erfolgen . Da die ganze Veranstaltung durch Rundfunk übertra¬
gen und von sämtlichen 18 000 Innungen in Deutschland ge¬
schlossen angehört wird , so wird auf diesem Wege gleichzeitig
die Verpflichtung von etwa 100 000 Amtswaltern des Reichs¬
standes des deutschen Handwerks durch den Reichshandwerks¬
meister vorgenommen. Auf der Tagung sprechen der kommissa¬
rische Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht , der Stabsleiter der
PO ., Dr. Ley . und der Reichshandwerksmeister Schmidt . In
den Jnnungsversammlungen, die gleichzeitig überall im Reich
stattfinden , wird ein Aufruf des Reichshandwerksmeisters ver¬
lesen . In den deutschen Schulen wird am kommenden Samstag
in einem halbstündigen Vortrag der Schuljugend die Bedeutung
und der Wert des Handwerks klargemacht werden . Am Sonntag
nachmittag und abend veranstaltet die Deutsche Arbeitsfront
große Kundgebungen des deutschen Handwerks , die Meister , Ge¬
sellen und Lehrlinge zusammensühren sollen.

Das genaue Programm der Tagung wird voraussichtlich am
Mittwoch veröffentlicht werden.

Schulraume für -ie HI. ?
Berlin» 23. Okt. Die Reichsjugendführung hat mit der Aus¬

führung eines umfangreichen Schulungsprogramms begonnen .
Zur Unterstützung der Durchführung dieses Schulungsprogramms
hat der Reichserziehungsminister und preußische Kultusminister
Rust zwei Erlaffe herausgegeben . In diesen Erlassen heißt es :

Damit das umfangreiche Schulungsprogramm der Reichsju¬
gendführung mit vollem Erfolg durchgeführt werden kann , ist
es notwendig , daß die erforderlichen Zusammenkunftsräums
(Heime) allen Einheiten der Hitlerjugend zur Verfügung gestellt
werden . Es werden in der Hauptsache Räume für kleinere Ein¬
heiten benötigt, also für 20 bis 60 Jungens . In vielen Fällen
sind staatliche, wie kommunale Baulichkeiten noch bei weitem
nicht voll ausgenutzt und der Pflege der schulentlassenen Ju¬
gend

"
nutzbar gemacht.

Auch Räume in öffentlichen Schulen , soweit sie sich dafür eig¬
nen , sind bis auf Widerruf für die Durchführung des Schulungs¬
programms der Reichsjugendführung zur Verfügung zu stellen.
Wenn im allgemeinen auch , so heißt es in dem Erlaß, Klassen-

Ein Roman vom neuen Deutschland
von Paul Hain.

gz Nachdruck virdonn .

„Kinder — also seid doch mal vernünftig ! Äck spen¬
dier ' euch heute abend — verdammt , ick ersaufe ! — ' ne
Molle — 'n halben Litertopp " .

Er spuckt und stöhnt. Aber das gibt es kein Erbarmen .
Er muß üben und üben . Bums — kriegt er mit einemmat
den Wasserball an den Kopf. Im Augenblick vergißt er jede
mühsam erlernte Schwimmregel und verschwindet unter
Wasser. Seine beiden Peiniger wollen sich ausschütten vor
Lachen.

„Das is janz jut , so
'n Taucher !" meint der eine. „Nu

merkt er wenigstens , wie's is , wenn man nich schwimmen
kann" .

Sie lachen noch immer und warten , bis Riese wieder
auftauchen wird . Da prescht Heinz, der vorhin den Ball
verpaßt hat , in langen Crawlstößen heran .

„Seid ihr verrückt? " schnauft er . „Hier ist es doch schon
hübsch tief und allerlei Strömung . Der Mann treibt ja weg !

Donnerwetter , darin haben sie gar nicht gedacht . Der
Schreck fährt den beiden in die Glieder . Die andern haben
in der allgemeinen Lustigkeit dieser sechzig Menschen noch
nichts gemerkt. Heinz taucht unter . Es geht blitzschnell. Die
Kameraden treten wütend Wasser. Verdammt — sie hät¬
ten den Riese natürlich festhalten müssen ! Ihnen ist mit
einemmal kotzjämmerlich zumute, sie sehen sich angstvoll an .
Da blickt Hinzelmann herüber :

„ Wo ist denn Riese?"
Eine verteufelt peinlich Frage .
Nun erst werden auch die andern aufmerksam.
Da taucht Heinz wieder auf — holt tief Atem — braust

crawlend weiter — taucht wieder — mit einemmal ist alle
Fröhlichkeit verstummt . Mit einem Schlage weih jeder, daß

räume hierfür nicht geeignet fNn werden , so werden hier doch
keinerlei Bedenken geltend zu machen sein gegen eine Ausstat¬
tung leerer Räume durch die Einheiten der HI . selbst .

Der jrWstiiwM Gelandle beim Mtzrer
Berlin , 23 Okt . Der jugoslawische Gesandte Balugdzio stattete

heute vormittag dem Führer und Reichskanzler einen Besuch
ab und sprach namens des Regentschaftsrates und der Regierung
Jugoslawiens dem Führer und der Reichsregierung herzlichen
Dank für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme aus,
die Deutschland bei dem tragischen Tode des Königs Alexander
gezeigt habe, und die das jugoslawische Volk wie seine Negie¬
rung wohltuend empfunden Hütten.

GömSös'
Reise nach Wien und Rom verschoben

Budapest , 23. Okt . Ministerpräsident Eömbös ist heute mittag
nach kurzem Aufenthalt in Wien wieder in Budapest eingetrof¬
fen . Der ursprünglich für diese Tage vorgesehene Gegenbesuch
des Ministerpräsidenten beim Bundeskanzler Schuschnigg ist ver¬
schoben worden . Eömbös beabsichtigt, sich anfangs November
zum Besuch der italienischen Regierung nach Rom zu begeben,
und wird auf der Fahrt nach Rom der österreichischen Regierung
in Wien seinen Besuch abstatten . Die Verschiebung wird darauf
zurückgeführt, daß infolge der Belgrader Veisetzungsfeierlichkei¬
ten eine gewisse Aendcrung des Reiseprogramms notwendig ge¬
worden war , ferner , daß in der nächsten Woche in Rom die
Jahresfeier des Marsches auf Rom stattfindet .

Dr. Göbbels an den Arbeitsdienst
Berlin , 23. Okt. Im Garten des Reichspropagandaministe¬

riums fand eine Kundgebung des Arbeitsdienst -Gaues 9 Ber¬
lin -Brandenburg statt, die die Verbundenheit des deutschen Ar¬
beitsdienstes mit Reichsminister Dr . Göbbels zum Ausdruck
brachte. Angetreten waren die Arbeitsdienstabteilung Potsdam.
In seiner Eigenschaft als Oberst -Arbeitsführer gab Dr . Göbbels
für den heutigen Tag die Losung aus : „Arbeitsdienst ist Ehren¬
dienst an der Nation !" Anschließend erklang zum ersten Male
vom Musikzug gespielt , von den Arbeitsmännern gesungen, das
Dr . Göbbels gewidmete „Lied vom Spaten" .

Dr . Göbbels erklärte in einer kurzen Ansprache, daß bereits
vor drei oder vier Jahren , als Oberst Hier ! die Idee des natio¬
nalsozialistischen Arbeitsdienstes vor den Gauleitern zum ersten
Mal entwickelte, die Bewegung erkannt habe , daß dies die
grandioseste sozialistische Verwirklichung des nationalsozialisti¬
schen Gedankens sein werde . Heute sei aus der Idee Wirklich¬
keit geworden und das große sozialistische Werk der Tatbereit¬
schaft habe eine Gestalt angenommen , die unzerstörbar sein
werde . „Ihr habt einen guten Anfang gemacht "

, rief Dr Göb¬
bels den Arbeitsmännern zu . „Ihr wart der Debatten müde
und habt begonnen mit der Arbeit. Ihr könnt stolz auf Eure
Tat sein und es wird einmal der Tag kommen , da es für jeden
Deutschen ein Ehrendienst sein wird , in Euren Reihen zu schaf¬
fen . Mag in der Welt auch noch so stark die Boykotthetze gegen
uns betrieben werden , diesen Aufbau und diese Arbeit kann nie¬
mand zerstören. Mehr denn je ist heute das Wort berechtigt : „Es
wird uns doch gelingen ".

Mit einem Heil auf den Führer und dem Horst Wessel -Lied
schloß die Kundgebung des Deutschen Arbeitsdienstes für Dr.
Göbbels .

RimdfMkvsrstZL von Ribdenirovs
über dke MrWumssrage

Berlin , 23 . Okt. Pg . von Ribbentrop, der Beauftragte der
Neichsregierung für Abrüstungsfragen , wird am Donnerstag,
den 25 . ds . Mts ., 21 Uhr 15 im Deutschen Rundfunk über die
Probleme der Abrüstung sprechen .

Die Niederschlagung des spanischen Aufstandes
Madrid, 23. Okt . Aus dem Hauptquartier der Rcgierungs-

truppen in Gijon wird jetzt die Einnahme der letzten noch in
den Händen der Aufständischen befindlichen Orte Asturiens ge¬
meldet . Widerstand wurde von den Rebellen nicht mehr geleistet,
so daß sich der Einmarsch der Negierungstruppsn im allgemei¬
nen unblutig vollzog. Als Beute sielen den Truppen 3500 Ge¬
wehre , 10 Maschinengewehre, zwei Kanonen und über zwei
Lastwagen mit Dynamit in die Hände . Daß sich die Aufständi¬
schen bedingungslos ergaben , ist aus die Niedergeschlagenheit in
ihren Reihen , auf dem Mange ! an Lebensmitteln in ihren Fa¬
milien und schließlich auch aus Las Ausaehen der Munitions - >

ein Unglück passiert ist. Mehrere tauchen unter — auch
Hinzelmann .

Da kommt Heinz, weit entfernt vom Ufer, wieder hoch
— er hat ihn gefunden ! Mit beiden Armen hält er Riefe
vor sich , er selbst schwimmt auf dem Rücken , dem Strand
zu . Eine halbe Minute später, und die Strömung Hätte den
guten Siegfried verschluckt.

Nun liegt er im Sand wie ein geprellter Frosch . Schon
knien zwei Kameraden neben ihm, bewegen seine Arme
rhythmisch hin und her, immer schneller . Ein dritter trom¬
melt ganz leicht mit elastischen Fingern auf der Herzgrube.

Und dann kommt Riese zu sich . Er verdreht ein bißchen
die Augen, atmet schwer — und das erste, was er sagt ist :

„Die Mollen werden jestrichen " .
Danach wird ihm wieder- etwas flau im Magen . Aber

eine Viertelstunde später hat er das Aergste überstanden .
Alle atmen befreit auf . Hinzelmann drückt Heinz die Hand
und Riese, nachdem er erfahren hat , wer sein Retter ge¬
wesen ist , nickt ihm dankbar zu .

„ Werd' ick dir nich versessen , Bergholt . Feiner Junge !"

Ja — das sagt nachher auch Hauptmann von Stumm ,
nachdem Hinzelmann ihm pflichtgemäß Meldung über den
Vorfall erstattet hat , und läßt Heinz zu sich kommen.

„Ich spreche Ihnen meine Anerkennung für Ihre tap - -
fere Tat aus . Bergholt . Der Vorfall selbst war ja wohl
nur auf ein Zusammentreffen unglückseliger Umstände zu¬
rückzuführen. Daß er nicht schlimmer ausfiel , ist Ihrem
schnellen Eingreifen zu verdanken . Keine Kleinigkeit, den
dicken Risse so aufzulesen und ' auszufischen" .

Er drückt ihm kräftig die Hand .
„Bitte , stehen Sie doch bequem, Bergholtl "

Der lockert die stramme Haltung .
„Ich hatte überhaupt die Absicht, mit Ihnen einmal zu

sprechen . Es ist mir längst bekannt, daß Sie einer unserer
Tüchtigsten im Lager sind . Sie sind mit Leib und Seele
dabei, das merkt man , und ich möchte behaupten, daß in
Ihnen ein Stück Führernatur steckt . Hätten Sie nicht Lust,

Vorräte zurückzuführen. Der von der Madrider Zeitung „El M
Debate " nach Asturien entsandte Berichterstatter gibt ausführ - >
lich seine Eindrücke vom asturischen Kampfgebiet wieder . Die i
Häuser der Dörfer waren zum großen Teil zerschossen. Sämtliche 1
Brücken und Ueberführungen in jener Gegend waren von den

' ^
Aufständischen in die Luft gesprengt worden und nur notdürftig ü
von den Pionieren mit Brettern und Balken wieder gangbar i;
gemacht .

Zu unbeschreiblichen Szenen kam es anläßlich der Be¬
freiung Oviedos unter den Einwohnern der Stadt . Auf
der einen Seite die Wiedersehensfreude derjenigen , die nach
tagelanger Trennung ihre Angehörigen und Freunde gesund
wieder antrafen und auf der anderen Seite die Trauer derjeni¬
gen , die feststellen mußten , daß ihre nächsten Verwandten in dem
furchtbaren Blutbad umgekommen waren . In Sama wurden ^
insgesamt 110 Polizisten ermordet . In La Felgusra
sollen di« Aufständischen nach Mitteilung der Madrider Zeitung
„El Debate " 60 Leute , die Polizeitruppen 78 verloren haben.

In den einzelnen Revolutionszentren llberwogen teilweise >
die Syndikalisten oder die Sozialisten und zum Teil der freie i
Kommunismus. Diese Unterschiede machten sich vor allem in der
Arbeitsweise der Revolutionsausschüsse bemerkbar . In Mieres
wurde sofort nach den ersten Kämpfen der freie Kommunismus
ausgerufen, ein Revolutionsausschuß als höchste Instanz, ferner
Kriegs - , Proviant - , Transport - und Sanitätsausschüsse ein¬
gesetzt. Man setzte das Geld außer Kraft und gab als Zahlmittel
Gutscheine heraus, mit denen der Geschäftsverkehr geregelt
wurde . Die Aerzte mutzten von früh 8 Uhr bis abends 8 llhr
Dienst tun und von abends 8 bis morgens 8 Uhr im Revolu-
tionshospital Wache halten. Für diese Arbeit erhielten sie eknen
Gutschein von 1 Peseta (etwa 35 Pfg.) täglich für ihre ganze
Familie. Zum Vorgesetzten für die Aerzte wurde ein Praktikant
ernannt, der u. a . die von den Aerzten ausgestellten Rezepte
zu begutachten hatte.

Der spanische Justizminister gab bekannt , daß die von den
Kriegsgerichten in Barcelona oder Asturien ver¬
hängten Todesurteile an den obersten Gerichtshof überwiesen
werden . Durch die außerordentlich große Zahl der von den Re¬
gierungstruppen in Asturien gefangen genommenen Rebellen ist
die Unterbringung dieser Verhafteten zu einem Problem ge¬
worden . Da die EefängnisseAsturiens bereits über¬
füllt sind , und infolge der ungünstigen Witterung die Schaf¬
fung von Konzentrationslagern Schwierigkeiten bereitet , ist ein
größeres Schiff nach dem asturischen Hafen Gijon beordert wor¬
den, das, wie das schon in Barcelona geschehen ist, einen Teil
der Gefangenen beherbergen soll. Um die durch die Revolution
in Asturien geschaffenen Verhältnisse einer eingehenden Unter¬
suchung zu unterziehen , wird voraussichtlich der spanische Ma¬
rineminister dieser Tage als offizieller Vertreter der spanischen
Regierung in das nordspanische Kampfgebiet reisen. ,

Die neue portugiesische Regierung
Paris , 23 Okt. Die neue portugiesische Regierung ist, wie

Havas aus Lissabon meldet , gebildet ; sie wird sich im Laufe des
Nachmittags dem Präsidenten der Republik vorstellen . Minister¬
präsident Salazar übernimmt auch das Finanzministerium .
Außenminister ist Laieiro da Mata , Innenminister Oberstleut¬nant Linhares de Lima , Justizminister Manuel Rodrigez , Kriegs-
Minister Oberst Passos e Sousa , Marineminister Mesqutta Eui-
marues .

Belgrad, 23 Okt . Uzunowitsch hat die Regierungsbildungbe¬endet . Das Kabinett besteht aus folgenden Mitgliedern: Mi¬
nisterpräsident Uzunowitsch . Außenminister Ieftitjch ,Kriegs- und Marineminister General Eifkowitsch, Inneres La- /
sitsch. Als Minister ohne Geschäftsbereich gehören dem neuen -/ »
Kabinett die ehemaligen Ministerpräsidenten Marinko -
witsch und Srchkitsch an .

Die deutsche Memelbeschwerdci
London , 23 . Okt „Times" meldet : Im Zusammenhang mit

der Berufung der deutschen Regierung an die Earantiemächte
wegen gewisser Maßnahmen des litauischen Gouverneurs des
Memelgeb ' etes sprach am Montag der litauische Gesandte beim
Foreign Office vor. Der Gesandte hat die Bereitschaft , seiner
Regierung zum Ausdruck gebracht, den Fall sobald wie möglich
in Genf verhandeln zu lassen .

einmal einen Kursus mitzumachen, der speziell der Aus¬
bildung des Führernachwuchses dient ? "

Heinz ist etwas erstaunt . Nein , er hat noch nicht darauf ,
gedacht . .M

„Es ist ja so , Bergholt : Die Arbeitsdienstp f l i
schließlich nur eine Frage der Zeit . Sie wird kommen, ^
das steht fest. Und wir werden dann vielleicht mehr Leute
zur Durchbildung der Dienstpflichtigen brauchen, als heute
noch angenommen wird . Vor allem aber muß für diese Zeit
eine Auslese bester Kräfte , die von der Pike auf den Ar¬
beitsdienst mitgemacht haben , bereitstehen. Ich , lieber Berg¬
holt, halte Sie für einen von denjenigen , die zu dieser Aus¬
lese gehören könnten. Sowohl Ihrer geistigen als auch Ihrer
körperlichen Haltung nach " .

„Es würde mir vielleicht liegen , sagt Heinz leiste.
Herr von Stumm lächelt .

Sie brauchen mir natürlich heute noch keine Antwort
zu geben. Es war nur erst mal ein Hinweis für Sie . Diese
besonderen Kurse finden ja speziell im Herbst oder Winter
statt . Es wird nur vollkommen einwandfreies Menschen¬
material hingeschickt. Sagen Sie mir zeitig Bescheid , ob ich
Sie vormerken soll. Es würde sich für Sie beruflich später
so etwas wie Lagersportlehrer — sportlicher Lagerführer
oder wie man Las nennen kann — Herausstellen. Mir
scheint , so etwas müßte Ihnen zufagen, nach meinen Beo¬
bachtungen. Vorläufig sind Sie ja Jurist , nicht wahr ? "

„Jawohl "
, antwortet Heinz. Ihm schwirrt ein bißchen

der Kopf .
„Na — da hätten Sie ja noch eine hübsche Zeit , Ihrrra

Herrn Vater auf der Tasche zu liegen"
, schmunzelt Haupt¬

mann von Stumm . „Jedenfalls — überlegen Sie sich nur
die ganze Sache. Sie haben ja noch Zeit genug . Und
nochmals, Vergholt : Meine Anerkennung und — weiter so !

Heinz schlägt die Hacken zusammen. Herr von Stumm
drückt ihm kräftig die Hand . Es ist die Frage , wer stärker
zudrückt , er oder Heinz ! — "

(Fortsetzung folgt) . ,



Der Australien-Flug
Scott und Black in Melbourne gelandet

London , 23. Okt . Das englische Spitzenflugzeug der Australien¬
flieger mit der Besatzung Scott und Black ist am Dienstag
früh S .33 Uhr (englischer Zeit ) in Melbourne gelandet . Sie
haben die gesamte Flugstrecke von rund 20 000 Kilometer ur
2 Tagen 22 Stunden und 28 Minuten bewältigt .

Auf dem Flemmington -Rennplatz hatten sich ungefähr 30 003
Männer , Frauen und Kinder versammelt , um den Sieger im
Luftrennen England —Australien zu erwarten . Auch die Haus¬
dächer von Melbourne waren schwarz von Tausenden von Schau¬
lustigen . Der Himmel war bedeckt, aber ein feiner Regen , der
auf die Wartenden niederfiel , hörte kurz vor Eintreffen des
Flugzeuges auf . Die beiden Sieger , der 31jährige Charles Scott
und der 38jährige Campbell Black , wurden von der Menge be¬
geistert begrüßt.

Das zweite Spitzenflugzeug , ein holländisches Flugzeug mit
Par mentier , Moll und drei Passagieren , darunter Thea
Ras che, befindet sich von Port Darwin unterwegs nach Charle -
ville .

Die amerikanische Maschine unter Turner hatte eine Zwischen¬
landung in Koepang auf der niederländischen Insel Timor vor¬
nehmen müssen . Sie befindet sich aber noch an dritter Stelle .

Die an vierter Stelle liegende britische Maschine unter Jones
und Waller befindet sich über Niederländisch Indien zwischen
Singapore und Port Darwin , und hat Aussicht , an die dritte
Stelle aufzurücken . Das englische Fliegerehepaar , die Mollisons ,
haben in Alahabad noch den fünften Platz inne , werden aber
für die Reparatur ihres Flugzeuges mehrere Tage brauchen.
An nächster Stelle kommen dann die beiden neuseeländischen
Maschinen, von denen die eine unter Mac Gregor und Jodhpur
auf dem Wege nach Alahabad gelandet ist, um Reparaturen vor¬
zunehmen. Die andere unter Hewett befindet sich zwischen Bag¬
dad und Karachi in der Luft . Die sieben anderen Teilnehmer
sind teils in , teils auf dem Wege nach Kleinasien . Das Neu¬
guinea -Flugzeug hat in Le Vourget endgültig aufgegeben. Im
ganzen sind von den 20 gestarteten Maschinen noch 14 im Rennen .

Schwerer Unfall beim Auftrai êsiflug — Zwei Tote
London , 23. Okt. Während der Australien -Flug bisher , ab¬

gesehen von kleineren Schwierigkeiten , ohne Unfall verlaufen
ist , hat sich nun em schwerer Unglllcksfall, der zwei Menschen¬
leben forderte , ereignet . Ein englisches Flugzeug mit
den Jmassen Eilman und Baines stürzte am Montag früh in der
Nähe von Palazzo San Gervasio (Provinz Potenza ) in Siid -
italien ab und ging in Flammen auf . Die beiden Insassen , die
sich auf dem Fluge von Rom nach Athen befanden , kamen ums
Leben.

Parmentier und Moll haben sich verirrt
Melbourne » 23 . Okt . Die holländischen Flieger Parmentier und

Moll haben drahtlos ein Notsignal abgegeben . Sie scheinen sich
verirrt zu haben . Die Eisenbahnbehörden der Städte Albury
und Wodonga unterrichteten sie, daß ihr Flugzeug 60 Minuten
über der Umgebung dieser Städte im Kreis geflogen sei . Die
radiotelegraphischen Stellen der Post sind gebeten worden , Par¬
mentier und Moll , die sich um 14.40 Uhr MEZ . 40 Meilen nörd¬
lich von Albury befunden hätten , die Richtung anzugeben.

Parmentier und Moll in Albury glatt gelandet
Melbourne , 23 . Okt. Die holländischen Flieger Parmentier

und Moll sind , wie beabsichtigt, in Albury (Neusüdwales ) ge¬
landet , um dort die Nacht zu verbringen und am frühen Mor¬
gen nach dem Endziel Melbourne zu starten . Die Landung
erfolgte auf dem Rennplatz der Stadt , der durch die Laternen
von Hunderten von Kraftwagen erleuchtet war , deren Insassen
dort zusammengekommen waren , um den Australienflug zu be¬
obachten. Das Flugzeug setzte nach einigen Schleifen glatt auf .
Die Besatzung und die Fluggäste , unter denen sich bekanntlich
die deutsche Fliegerin Thea Rasche befindet , begaben sich sofort
in die kleine Stadt , um dort zu übernachten .
s —— — —

Neuer SiratosphSrenflug
Detroit , 23. Okt. Professor Piccard und Fra « stiege« am

Dienstag um 0.58 Uhr MEZ . mit ihrem Ballon Ascension zu
einem Stratosphärenflug auf . Der Ballon trieb südwärts . Dem
Abflug des Stratosphärenballons »Ascension" wohnten etwa
4l> VOV Mensche » bei, darunter auch Henry Ford . Der Ballon
stieg langsam und verschwand bald in den tiefhängenden Wolken.
Jean Piccard führt einen Kurzwellensender mit , um mit der
Augenwelt in Verbindung zu bleiben .

Dettoit , 23. Okt. Der Ballon „Ascension"
, der am Dienstag

um 0.88 Uhr MEZ . mit Professor Piccard und Frau zu einem
Stratosphärenflug aufgestiegen war , überflog zunächst den Erie -
See und befand sich um 4.18 Uhr MEZ . in etwa 1280 Meter
Höhe über der Stadt Norwalk im Staate Ohio . Der Ballon trieb
in der Richtung nach Pennsylvanien . Frau Piccard gab eine
Funkmeldung , wonach an Bord des Ballons alles wohl ist und
der Ballon in schneller Fahrt der Stratosphäre zustrebe. Um
6 .45 Uhr MEZ . befand sich der Ballon in etwa 3600 Meter
Höhe über Cleveland (Ohio) .

Michailoff und sechs wettere Terroristen vogelsret
Sofai , 23. Okt . Vor zwei Monaten hatte die Politische Staats¬

polizei an eine ganze Reihe mazedonischerTerroristen mit Iwan
Michailoff an der Spitze, die sich bis dahin ihrer Festnahme ent¬
ziehen konnten, die öffentliche Aufforderung ergehen lassen , sich
innerhalb einer zweiwöchigen Frist den Behörden zur Verneh¬
mung zu stellen . Diese Aufforderung war auf Grund der neuen
Verfügung zum Schutze der Sickierheit des Staates erlassen wor¬den. Auf Ersuchen der Polizei hat nunmehr das Sofioter Kreis¬
gericht den , mazedonischen Führer Iwan Michailoff sowie sechsEitere Terroristen als Verbrecher und vogelfrei erklärt . Jeder
bulgarische Staatsbürger , der auf einen der Gesuchten stößt , istverpflichtet , diesen der Polizei anzuzeigen oder aber ihn selbst
festzunehmen. Der Jniro -Führer Iwan Michailoff sowie einigeandere Komitatschr konnten bekanntlich ins Ausland entkom -
men. Dre Polizei vermutet indessen, daß sich mehrere der Ge -

i"

suchten noch in Bulgarien versteckt halten . Seltsamerweise be- .
findet sich unter den auf der Verbrecherliste genannten Terrori - I
sten auch der Marseiller Königsmörder Georgieff — Tscherno- /
semski .

Amerikas neuer Slaalsfeind Nr. 1 erschossen
Neuyork, 23 . Okt . In East Liverpool im Staate Ohio wurde

der mehrfache Bankräuber und zehnfache Mörder Prettybor
Floyd , der nach dem Tode Dillingers zum Staatsfeind Nr . 1
erklärt worden war , bei seiner Festnahme tödlich verwundet .
Bundespolizisten und Ortspolizisten hatten Floyd im Gehölz in
der Nähe einer Farm , in der er Lebensmittel erpressen wollte,
umstellt . Floyd eröffnet« sofort das Feuer aus zwei Maschinen¬
pistolen und floh. Er wurde aber tödlich verwundet und starb
innerhalb einer Viertelstunde . Floyd war neben Dillinger der
gefährlichste Gangster in den Vereinigten Staaten . Er wurde
wegen Bankräubereien in 18 Bundesstaaten seit langen -, gesucht .
Auf Floyds Kops stand eine Belohnung von 6000 Dollar .

Wildbad . 24 . Oktober 1S34 .
Die Ortsgruppe des Schwarzwaidvereins machte am

letzten Sonntag einen Ausflug nach Herrenal b . Die
Führung hatte Herr Kiefer übernommen . Das wunder¬
bare Herbstwetter und die prächtigen Farben der Laub¬
bäume zwischen dem dunklen Grün der Tannen machten
diese Wanderung zu einem hohen Genüsse. Zwei Bilder
nur seien hier aus der Fülle der Naturschönheiten fest¬
gehalten : Der Blick vom Schweizerkopf ins Tal nach
Herrenalb im Strahl der Mittagssonne und der Anblick
des Klosters Frauenalb im Schein des Nachmittagslichtes .
Wohl keiner der Teilnehmer wird das Erlebnis dieses
Wandersonntags so bald wieder vergessen und jedem ist
der Dank , den er dem Führer zum Schluß aussprach , von
Herzen gekommen. —n.

— Sammelt Bucheckern ! Der reiche diesjährige Anfall
an Bucheckern gibt die gerade jetzt sehr erwünschte Möglich¬
keit, die inländische Oel- und Oelkuchenversorgung zu ver¬
bessern . Deshalb hat auch die Reichsstelle für Getreide und

-Futtermittel auf Antrag nicht gezögert, zur Förderung der
Verarbeitung von inländischen Bucheckern jeder , im deut-

^ schen Zollgebiet gelegenen Oelmühle mit Wirkung ab 1 . Ok¬
tober bei der Verarbeitung von inländischen Bucheckern eine
Ausgleichsvergütung von 50 NM . je 100 Kilo Bucheckernol
u zahlen . Die Ausgleichsvergiitung wird nur unter gewis-
en Voraussetzungen und auf Antrag gewährt , lleber die

näheren Bedingungen geben die Ortsdauernführer und die
sonstigen Dienststellen der Landesbauernschaft gerne Aus¬
kunft. Wer Bucheckern für den eigenen Bedarf sammelt
und schlagen läßt , hat dabei nur den reinen Schlaglvhn von
10 Psg . pro Kilo zu zahlen . Wer die gesammelten Buch¬
eckern verkaufen will , kann fle , sofern es sich um gesunde,
trockene, d . h . zur Herstellung von Speiseöl geeignete Ware
handelt , zum Mindestpreis von 14 RM . je 100 Kilo an die
Oelmühle verkaufen . Absatzmöglichkeiten für die getrockne¬
ten Bucheckern sind außerdem durch die Wirtschaftsvereini¬
gung der württ .-hohenz. Landkaufleute eEmbH . , Stuttgart -
Nord , Schellingstraße 4, zu erfahren .

— »Und es leuchten Wald und Heide . . ." Nach Tagen
trüben , naßkalten Herbstwetters , das eine trauererfüllte
Herbststimmung mit sich brachte, geht jetzt ein letztes Auf¬
leuchten herbstlicher Schönheit über die Welt . Noch einmal
ist es wärmer geworden, mittags zaubert Frau Sonne eine
sommerliche Temperatur , sodaß man fast versucht ist, im
Freien zu sitzen. Draußen , in Wald und Feld , legt sich ein
goldenes Leuchten über das Land . Freilich am Morgen
brauen die Nebel, und nur langsam löst sich die Schönheit
der Natur aus den dichten wallenden Schleiern . Dann aber
liegt das Land in einem herbstlichen Frieden , der der herr¬
lichste Ausklang des scheidenden Sommers ist. Feucht glän¬
zen die letzten Blätter an Baum und Strauch . Rot , gelb
und braun leuchtet der Laubwald , dessen Kronen sich schon
gelichtet haben . Dort oben stehen die feinen Aeste wre zar¬
ter Durchbruch gegen den seidigen blaßblauen Oktoberhim¬
mel . Es sind Tage von einer unendlichen Klarheit . In den
Bergen schweift der Blick ungehindert über die Höhen und
Täler , niemals ist die Sicht so gut wie jetzt. Herbe ist der
Geruch des Bodens . Der Duft von Erde und welkendem
Laub vereinigt sich zu jener Atmosphäre des Herbstes, die
ihn uns zugleich traurig und kraftvoll erscheinen läßt . In
dem letzten Ausklang des Sommers liegt noch einmal alle
Freude und alle Schönheit der vergangenen Monate ein¬
geschlossen. Voll Freude schreiten wir durch den sonnigen
Herbsttag , vielleicht das letzte Geschenk dieses Jahres . Und
neben dem leisen Gefühl eines schmerzlichen Abschieds von
Sommer und Sonne steht auch das starke Bewußtsein einer
immer wiederkehrenden Erneuerung .

„Und es leuchten Wald und Heide ,
Daß man sicher glauben mag:
Hinter all dem Winterleide
Liegt ein ferner Frühlingstag . . ."

Württemberg
Amtliche Dienstnachrichten

Ernannt : Oberregierungsrat Dr . Zindel zum Oberregie¬
rungsrat der Besoldungsgruppe 2 in der Bezirksverwaltung ,den wissenschaftlichen Hilfsarbeiter Dr . Ing . Hiller bei der
Meteorologisch-Geophysikalischen Abteilung des StatistischenLandesamts zum Regierungsrat der Er . 4 b ernannt und dem
Hilfsarbeiter Dr . Frank bei der Geologischen Abteilung des
Statistischen Landesamts eine Eeologenstelle daselbst übertragen .

Bestätigt : Die Ernennung des Obersekretärs Bahn beim
Oberamt Tuttlingen zum Kreispfleger in Tuttlingen.

In den Ruhestand : Oberpfleger Leonhard F r e i t a g bei der
Heilanstalt Weissenau.

Mchsstallhaller Murr spricht zur HZ.
Stuttgart , 23. Okt . Am Montag abend sprach Gauleiter und

Reichsstatthalter Murr im Rahmen der Heimwerbeaktion der
württ . Hitlerjugend über den Reichssender Stuttgart zu den
württembergifchen Jungens und Mädels und ihren Eltern . Das
große nationale Eemeinschaftserlebnis kann die Jugend nur fin¬
den in einer Organisation , in der jeder gleich viel gilt , ob er der
Sohn eines Taglöhners oder eines Ministers ist. Nur ein Maß¬
stab wird an den Jungen und an das Mädel gelegt : Was es
ist und inwieweit es bereit ist, seinem Volk und Vaterland zu
dienen . Nur die Organisation der Hitlerjugend vermag es , aus
dem Jungen jenen Deutschen zu machen , von dem wir wissen ,
daß er einmal das fortführen wird , was wir begonnen haben .
Die Hitlerjugend aber braucht , was zu einem Gemeinschafts¬
erleben notwendig ist. Im Sommer geht sie hinaus in die Na¬
tur , im Winter aber braucht sie Heime . Alle Volksgenossen, alle
Kreise der Bauernschaft , der Industrie , des Handels , die Haus¬
besitzer müssen mithelfen , Heime und Zimmer zur Verfügung zu
stellen, in denen die Jugend sich wohlfühlen kann.

büdlvkstdeujsche MiWer-LandesWuvg
Stuttgart , 23. Okt. Am Montag waren mit den württember -

gischen Kollegen die Vertreter der badischen Musikerschaft ver¬
sammelt , um im großen Sitzungssaal des Rathauses über die
Zukunft des Musikerstandes und die Aufgaben der deutschen
Musikpflege zu beraten . Im Mittelpunkt stand ein Referat des
Leiters der Landesmusikerschaft Südwest , Paul Schotte , der über
ansehnliche Erfolge der bisherigen Tätigkeit der Organisation
berichten konnte. Der Sorge um die erwerbslosen Berufsmustker
dient ein in Heilbronn eingerichteter Kurs zur Umschulung von
Erwerbslosen in Chorleiter , und zwar in Gestalt eines Um¬
schulungslagers , in dem die neuen Lhorleiteranwärter die Chor-
gemeinschaft an sich selbst erleben . Für die Weiterbildung wer¬
den außerdem Schulungsorchester eingerichtet . Wohltuend für
die Berufsmusik wird sich auch die Anordnung vom 3. November
1933 auswirken , die die Erteilung von Musikunterricht an nie
Genehmigung durch die Reichsmusikkammer bindet . Besonders
in Baden arbeiten schon jetzt an der Durchführung dieser Be¬
stimmung die Arbeitsämter im engsten Einvernehmen mit den
Ortsmusikerschaften.

Bei einer großen Musikerversammlung im Stadtgartensaal
sprach der Führer der Reichsmusikerschaft, Havemann . Der Red¬
ner gedachte ehrend des berühmten Dirigenten Karl Muck , der
in der schwäbischen Hauptstadt seinen 78. Geburtstag feiern kann.
Präsident Jhlert gab einen Rechenschaftsbericht über die bis¬
herige Tätigkeit der Reichsmusikkammer. Vom Umfang der Mu¬
sikerorganisation kann man sich einen Begriff machen , wenn man
hört , daß sie 84 000 Berufsmustker in 500 Ortsgruppen und 2200
Komponisten umfaßt . Die bisherige Not unter der deutschen
Musikerschaft wird augenscheinlich, wenn man erfährt , daß über
12 000 Musiker Wohlfahrtsunterstützungsempfänger sind und 5300
unter 100 RM . im Monat verdienen .

Kundgebung des wSrtiemSerM -hohevzollerischeA
GaststSiieugkiverbes

Stuttgart , 23 . Okt. Unter außerordentlich zahlreicher Betei¬
ligung aus dem ganzen Lande veranstaltete der Gau Württem -
berg-Hohenzollern im Reichseinheitsverband des Deutschen Gast¬
stättengewerbes am Montag seinen ersten Gau -Gaststättentag .
Nachdem eine Kreis - und Bezirksverwaltersitzung sowie Tagun¬
gen der einzelnen Eaufachgruppen vorausgegangen waren , war
der Dienstag einer großen öffentlichen Kundgebung Vor¬
behalten . Gauverwalter Rösch - Stuttgart begrüßte die Ver¬
sammlung , indem er auf die Bedeutung und Schlagkraft des
Einheitsoerbandes hinwies . Er teilte mit , daß der Präsident
des Reichseinheitsverbandes , Eoerke-Berlin , infolge Krankheit
am Erscheinen verhindert war . Nach einem kurzen Gedenken
an die Toten , insbesondere an den verewigten Reichspräsidenten
und Generalfeldmarschall von Hindenburg . eröffnere der Treu¬
händer der Arbeit , Dr . K i m m i ch . den Reigen der Ansprachen.
Mit Freude stellte er fest , daß sich heute alle Gruppen im Gast¬
wirts - und Beherbergungsgewerbe zufammengefunden hätten .
In längeren Ausführungen sprach er sodann über die Durchfüh¬
rung der Verordnung der nationalen Arbeit . Es gebe keinen
Unterschied mehr zwischen dem Betriebsführer und der Gefolg¬
schaft . In eindringlichen Worten führte er den anwesenden
Gastwirten als Vetriebsführer die hohe Verantwortung vor
Augen , die sie gegenüber der Volksgemeinschaft und dem Staat
haben . Der Betrieb sei ein Teil der deutschen Volkswirtschaft
und die Grundlage sowohl des Betriebsfllhrers als auch der
Gefolgschaft. Der Redner schloß mit der Mahnung : „Seid einig
und treu "

. Hierauf Lberbrachte der Eaubetriebsgeschäftsführer
der NS .-Hago, Klerings , herzliche Grüße . Reichsorgani¬
sationsleiter Mischte erläuterte eine Reihe von organisato¬
rischen Fragen , so die neue Anordnung des Reichswirtschafts¬
ministenums über das Gaststättengefetz und dessen Durchfüh¬
rungsbestimmungen . Er verbreitete sich im Einzelnen über die
Meldepflicht und das Melöeverfahren aller konzessionspflichtigen
Gast- und Schankwirtschaften einschl . des Beherbergungswesens .
An die Konzesstonsstellen richte er die Bitte , scharf darauf zu
achten, daß keine neuen Konzessionen gewährt würden . Das
Endziel müsse überhaupt die Verringerung der Gaststätten sein.
Solche Betriebe , die nicht lebensfähig seien , sollten allmählich
ausgemerzt werden . Eauverwalter Bocke ! - Berlin behandelte
Berussfragen . Die Arbeitslosigkeit sei in erster Linie der Grund
für den Niedergang des deutschen Gastwtrtsgewerbes gewesen.
Erst wenn alle Volksgenossen wieder in Arbeit stünden, könne
es weitere Belebung erfahren . Die Wirtschaft müsse man nicht
von der Kapitalseite her betrachten , sondern von der Arbeit und
der Arbeitsbeschaffung ausgehen , denn sie sei der Herzschlag der
deutschen Wirtschaft . Uebergehend zu der Senkung der Bier¬
preise wandte er sich scharf dagegen , daß die Bierpreissenkung
nur auf dem Rücken der Gastwirte ausgetragen werden soll . Es
müsse so weit kommen , daß das Bier als wahres Volksgetränk
angesehen werden könne , daß auch der arme Volksgenosse sich
wieder ein Glas Vier leisten könne . Mit den Denunzianten und
Miesmachern in Len eigenen Reihen setzte sich der Redner wei¬
terhin mit nicht mißzuverstehenden Worten auseinander und
forderte auf zu sachlicher , von nationalsozialistischem Denken ge¬
tragener Mitarbeit .
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6chiij»kotr.Weru zu Schillers 173 . Gebunsmg
Stuttgart , 23. Okt. Ein Erlaß des Kultministeriums bestimmt :Am 10 . November 1034 sind es 175 Jahre , seit Friedrich Schillerin Marbach a . N . geboren wurde . Die unvergleichliche Bedeu¬

tung Schillers für das deutsche Geistesleben und die Gestaltung
deutschen Wesens läßt ihn gerade in unseren Tagen deutschen
Erwachens als großes Vorbild deutscher Gesinnung, heldischenRingens und idealistischen Strebens erscheinen . Unter Berück¬
sichtigung der Altersstufe ist die Bedeutung Schillers der Jugendaller Schulen in würdigen Feiern am 9 . November sowie
Unterricht vorher und nachher nahezubringen . Der Staatsjugend¬
rag sowie der nationalpolitische Unterricht und der Spielnach--
mittag am 10 November bleiben unberührt. Wo es möglich
ist. sollte einer der für Herbst vorgesehenen Wandertage dem
Besuch der Schillerstadt Marbach oder anderer Gedacht » isstätten
gewidmet werden-

Stuttgart , 23. Okt . (VrandimBergheimerHof . )
Am Montag abend wurde die Feuerwehr nach dem Berg -
heimer Hof am Fuße der Solitude gerufen . Die hölzerne
Scheune , die zur Domäne gehört, war in Brand geraten
Das die Scheuer füllende Heu und Stroh brannte in roter
Glut und bot einen schaurig -schönen Anblick . Die Feuerwehr
mußte sich nach Lage der Dinge damit begnügen , das Ileber -
greisen des Feuers auf den Wald zu verhüten . Die Entste¬
hung des Brandes wird auf Selbstentzündung zurückgsfiihrt.

90 000 Kriegsgräber - Plaketten . Soweit sichbis jetzt übersehen läßt , hat die Sammlung des Volksbunds
Deutsche Kriegsgräberfürsorge in Württemberg ein über¬
aus erfreuliches Ergebnis gehabt . Allein in Stuttgart sindan rund 90 000 Spender die Plaketten mit den fünf Kreu¬
zen abgegeben worden.

Zwei Arbeiter verschüttet . Bei Erabarbeiten
am Killesberg in Feuerbach wurden am Montag vormittag
zwei Arbeiter durch einstürzende Erdmassen verschüttet.
Während einer der Arbeiter nur unbedeutende Quetschun¬
gen davontrug , zog sich der andere vermutlich innere Ver¬
letzungen zu .

Tübingen , 23 . Okt . (DerneueEaustudentenfüh -
r er .) Der ehemalige Studentenschaftsführer , cand . phil .
Eugen Steimke, wurde von Gauleiter Murr zum Eaustu -
dentensührer des Gaues Württemberg -Hohenzollern er¬
nannt .

Oberlenningen » OA . Kirchheim u . T . , 23 Okt. (Tödli¬
cher Unfall . ) Am Samstag wurde der 58jährige Jo¬
hannes Kazmaier beim Verlassen des Gehwegs der Kirch -
heimerstraße oberhalb des Gasthauses zum Adler von ei¬
nem Lastauto erfaßt . Er erlitt einen schweren Schädelbruch,dem er am Sonntag erlag .

Lauffen a . N. , 23 . Okt . (S ch w e r e r U n f a I l . ) Der et¬
wa 26 Jahre alte Eottlieb Micheler aus Jlsfeld befand sichmit seinem Fahrrad auf der Heimfahrt . An der Straße nach
Schozach stürzte er so ungliAOch von seinem Rad , daß ermit schweren Verletzungen in» Krankenhaus gebracht wer¬den mußte . An feinem Aufkommen wird gezwsifelt.

Amrichshausen, OA . Künzelsau , 23 . Okt . (Tödlicher
Unfall . ) Am Sonntag ist der 36 Jahre alte Dienstknechtbei Bürgermeister Göller in Orenbach, Karl Böhler aus
Eberbach, als er mit dem Pferdefuhrwerk die angelieferte
Milch in die Molkerei nach Mäusdorf führen wollte, tödlich
verunglückt. Der Fahrer wurde vom Bock heruntergeschleu¬dert , konnte sich zunächst noch an der Deichsel und an den
Pferdesträngen halten , kam aber dann unter den Wagen ,wo er eine große Strecke geschleift und sich einen tödlichen
Schädelbruch zuzog .

Aalen » 23 . Okt. (Die Treppe heruntergesal -
l en .) Sonntag abend fiel der 58 Jahre alte verheiratete
Schlosser Karl Schmid die Treppe herunter und blieb etwa
eine Stunde liegen, bis er von seinem Hausherrn stöhnend
aufgefunden wurde . Der Arzt stellte einen Schüdelbruch fest,an dem der Verunglückte wenige Stunden später gestorben
ist.

Balingen , 23 . Okt . ( (Schwerer Unfall . ) Sonntag
abend ereignete sich auf der Lautlinger Steige ein schwerer
Verkehrsunfall . Ein Balinger Lastkraftwagen , besetzt mit
einer Endinger Fußballmannschaft , war auf der Heimfahrt .
Da kam ihm ein Lastkraftwagen aus Ebingen entgegen,
dessen linke Lampe nicht brannte und dessen Führer nicht
abblendete . Der Balinger Wagenführer , dadurch geblendet
und getäuscht, fuhr gegen den Straßenrand . Durch den
Stoß wurde die Wagentüre aufgerissen und das 6jährige
Söhnchen Gerhard der Familie Traugott Strobel von En¬
dingen herausgeschleudert . Das Kind , dessen Vater als
Fußballanhänger mitfuhr , wurde schwer verletzt und mit
dem nächsten Auto nach Ebingen ins Krankenhaus gebracht,
wo es alsbald seinen Verletzungen erlag .

Dunnkngen OA . Rottweil , 23. Okt . (Fuchs räumt
H ü h ne r st ä l l e . ) Bei seinen nächtlichen Besuchen im
Ort hatte ein Fuchs beträchtlichen Schaden angerichtet. In
verschiedenen Ställen , insbesondere in denen, die ungenü¬
gend oder gar nicht verschlossen waren , hatte Meister Rei -
necke es verstanden, alle Hühner zu rauben .

Vlaubeuren , 23 . Okt . (Kind vom Zug überfah -
r e n . ) Am Freitag , als die Förderbahn des Vlaubeurer Ze¬
mentwerks mit einem Leerzug durch den Ort Eerhausen
fuhr , sprang das 6jährige Töchterchen des Schlossers Hans
Schient von Blaubeuren auf einem schmalen Weg dem her¬
ankommenden Zug entgegen. Dabei geriet das Kind unter
die Maschine und wurde dann unter dem dritten folgenden
Wagen hervorgezogen. Bei dem Unglück wurde dem Kinde
der linke Unterschenkel unterhalb dem Knie abgefahren , so-
daß das Bein amputiert werden mußte.

ScheMngen , OA . Vlaubeuren , 23 . Okt . (Tödlicher
Unfall . ) Die 49 Jahre alte Ehefrau Pauline Heuschmidt
wollte die Gänse zusammentreiben . Dabei liefen ihr einige
Gänse in einen von Ehingen herkommenden Omnibus . Frau
Heuschmidt wollte diese noch schnell aus der Bahn treiben
und wurde dabei von dem Omnibus erfaßt , überfahren und
sofort getötet . Sie hinterläßt einen Mann und sieben Kin¬
der.

Waldsee, 23 . Okt . (Falsche Fünf - und Zwei -
Markstücke . ) In der letzten Zeit mehren sich die Fälle ,in Lenen Falschgeldverbreiter besonders stark auftreten und
das Publikum in empfindlichemMaße schädigen . Die Falsch¬
geldstücke gelangen vielfach in Lebensmittelgeschäften zur
Zahlung . Es handelt sich um 5 - Markstücke mit der Jahres¬
zahl 1932 und dem Münzzeichen D und 2-Markftücke mit
dem Münzzeichen D . Die 5- Markstücke sind neu angefertigt
und tragen gegenüber den echten Stücken einen gelblichen
Glanz , sind im übrigen aber den echten Geldstücken täuschend
ähnlich. Die 2-Markstücke sind bleifarbig und auch aus ähn¬
lichem Metall hergestellt.

Königin und Kronprinz von Dänemark in Berlin . Am
Samstag trafen die Königin und der Kronprinz von Däne¬
mark zu einem Besuch auf Schloß Cäcilienhof in Berlin ein ." Au " " . . .

Meine RachrWek ans aller Welt
Ehrengauarbeitsführer . Der Reichsarbeitsführer Hier!

hat den Reichsstatthalter und Gauleiter Kaufmann , sowieden Regierenden Bürgermeister Krogmann zu Ehrengau -
arbeitsführern ernannt .

König Fuad auf dem Wege der Besserung. Professor v .
Bergmann hat die Behandlung des schwererkranktenKönigs
Fuad beendet und ist nach Deutschland zurückgekehrt . Der
König befindet sich auf dem Wege der Besserung.

Eoetheforscher ch. Der Eoetheforscher Dr . Freiherr von
Biedermann ist im 77 . Lebensjahre gestorben. Er ist be¬
kannt geworden als Herausgeber der Gespräche Goethes,Schillers . Kleists und Lessings . Als Vorstandsmitglied der
Weimarer EoetheaeftUschaft hat der Verstorbene sich große
Verdienste erworben .

Vier Todesurteile in Ovieoo. Havas aus Ma¬drid , daß das Kriegsgericht von Oviedo vier Aufständische
wegen Mordes an drei Zivilgardisten zum Tode verurteilt
hat .

25V8 Tote in Asturien ? Nach einem Bericht der Madri¬
der Zeitung „Epoca" sollen bei den Kämpfen in Asturien
mehr als 2500 Personen ums Leben gekommen sein .

„Graf Zeppelin" wieder in Friedrichshafen . Das Luft¬
schiff „Graf Zeppelin " ist Dienstag früh um 5 Uhr von
Pernambuco nach Friedrichshafen zurückgekehrt und um11 .05 Uhr auf dem Werftgelände glatt gelandet . An der
Südamerikafahrt nahmen 12 Passagiere teil .

Furchtbares Autounglück bei Siegburg . In der Nacht zum
Dienstag ereignete sich in der Nähe von Siegburg ein
furchtbares Autounglück. Ein Lastkraftwagen aus Eitors
prallte gegen einen Baum , sodaß der vordere Teil des Wa¬
gens , in dem zwei Brüder und eine junge Frau Platz ge¬nommen hatten , vollständig eingedrückt wurde . Der Benzin¬tank explodierte und der Wagen geriet in Brand . Die drei
Personen , denen jede Rettungsmöglichkeit fehlte , da sie auf
ihren Plätzen eingeklemmt waren , verbrannten bei leben¬
digem Leibe.

Vanditenüberfall in Korea . In der Nacht vom 21 . aufden 22 . Oktober haben chinesische Banditen einen Ueberfall
äuf die Eisenbahnlinie Tatungou —Schjung—Schu verübt .
Ein Personenzug wurde von den Banditen beschossen , an¬
gehalten und die Passagiere ausgeplündert . Sechs Wachbs-amte wurden von den Banditen getötet , neun Passagierewurden entführt .

Für die alte Garde der SA . Der Chef des Stabs hat un¬
ter Fortfall des bisherigen Armwinkels für die langjähri¬
gen SA .-Männer eine neue Kennzeichnung eingesührt , dis
aus grau -silbernen Streifen am linken Unterarm besteht.
Je nach der Dauer der Zugehörigkeit zur SA . werden die
Streifen verschieden bereit und in verschiedener Anzahl ge¬tragen .

öm Aufträge des Führers und Reichskanzlers überreichte
Legationssekretär von Nostitz der Königin einen Blumen¬
strauß bei ihrer Ankunft , wo sie von ihrer Schwester Kron¬
prinzessin Cäcilie begrüßt wurde .

Politische Zusammenstöße in Dublin . Am Sonntag kames in Dublin zu schweren Zusammenstößen zwischen Repu¬blikanern und Blauhemdein Sechs Blauhemden , daruntereine Frau , wurden erheblich verletzt.
Feldmesse in Rio de Janeiro . In Gegenwart der Vertre¬

ter der Behörden und einer riesigen Menschenmenge hielt
Kardinalstaatssekretär Pacelli am Sonntag auf dem größ¬ten Platz von Rio de Janeiro eine Feldmesse . Pacelli über¬
reichte anschließend dem Präsidenten das Eroßkreuz PiusIX. und übergab dem Außenminister und verschiedenen hö¬
heren Beamten des Außenministeriums eine Reihe von
Auszeichnungen.

Acht Todesopfer in Herne. Die folgenschwere Schlagwet¬
terexplosion, die sich am Sonntag mittag auf der Schacht¬
anlage der Gewerkschaft Konstantin d . Große in Herne er¬
eignete, hat ein achtes Todesopfer gefordert . Der Cruben -
hauer Elorkowski aus Essen - Steele ist seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen Der Zustand der drei übrigen Verletzten
ist nach wie vor ernst.

Fuhrwerk vom D-Zug erfaßt . Aus der Strecke Königs¬
berg- Insterburg wurde am Sonntag abend an einem
Ileberweg ein mit zwei Personen besetztes Fuhrwerk von
dem nach Königsberg fahrenden D-Zug erfaßt . Die beiden
Insassen des Fuhrwerks , ein Gemeindevorsteher und seine
Tochter, wurden getötet.

Drei Todesurteile in der Sowjetunion . Das Kollegiumdes Obersten Gerichtshofes in Kasakstan verurteilte in der
Stadt Dschapkent drei Personen wegen der Ermordung ei¬
nes Beamten und wegen verschiedener Eisenbahndiebstähle
zum Tode durch Erschießen . Die Todesurteile wurden bereits
vollstreckt.

Segelflugzeug abgestürzt. Wie wir erfahren , ist auf dem
Segelflugplatz Pasing bei München am Samstag der ehe¬
malige Kampfflieger Boening in seinem Segelflugzeug ab¬
gestürzt. Er erlitt dabei einen Schädelbruch und wurde ins
Krankenhaus nach Pasing eingeliefert , wo er in der Nacht
zum Sonntag starb.

Unfall eines Feuerwehrautos in der Nord -Tschechoslowa¬
kei. Ein Brüxer Feuerwehrlöschzug, der am Sonntag dem
Bezirksfeuerwehrfest in Laun beigewohnt hatte , stieß auf
der Heimfahrt in einer Kurve gegen einen Straßenstein
und stürzte um. Die ganze Mannschaft kam unter das
schwere Feuerwehrauto zu liegen . Drei Wehrmänner fan¬
den dabei den Tod, vier Feuerwehrleute erlitten schwere
Verletzungen.

Opfer der Taifunkatastrophe . Wie jetzt feststeht , ist der
japanische Dampfer „Sako-Maru "

, der am 16 . Oktober in
einen Taifun geraten war , auf dem Wege von den Phi¬
lippinen nach Formosa mit der gesamten Besatzung von 49
Mann gesunken .

Unwetter an der nordwestamerikanischen Küste . Bei den
schweren Stürmen an der nordwestämerikanischen Küste sindim ganzen 16 Personen ums Leben gekommen . Die Straßen
zahlreicher Küstenstädte sind überschwemmt, vor allem die
Stadt Sücabordeen , deren Einwohner von den Fluten ab¬
geschnitten wurden und von Polizei in Sicherheit gebrachtwerden mußten.

Stürme in Oregon . Im Staate Oregon richteten heftigeStürme außerordentlich schwere Schäden an . An der Küste
scheiterte eine größere Anzahl von Fischerbooten, ein Dam¬
pfer ist untergegangen . 50 Fahrgäste konnten gerettet wer¬den, zehn sind ertrunken .

Wieder Wirbelsturm auf Luzon. Am Sonntag wurde Lu -
zon wieder von einem Wirbelsturm heimgesucht . 10 Perso¬nen fanden den Tod . Der Schaden wird auf 250 000 Dollar
geschätzt. Hunderte von Menschen sind obdachlos . Insgesamt
sind seit einem Monat bei Wirbelstürmen 92 Personen ums
Leben gekommen .

Wisentmal in der Schorfheide. Reichsjägermeister Her¬mann Göring enthüllte am Sonntag in der Schorfheide im
Beisein einer großen Anzahl von Jägern und Jagdsreundenein von Professor Max Esser gestaltetes, fast drei Meter
hohes Wisent -Bildwerk.

dann . . .
Hustenbonbon V- Psd . 28 H
Honigbonbon V- „ 35 H
Dr. Wüstenfelds Eucalyptus
Menthol -BonbonV- Pfd .48^
Winterdropse 3 Rollen 20 H
Ferner :
Haushalt-Zwieback
in der Frischhaltepackung

das '/- -Pfd . -Paket 35 H
Vollmilch -Schokoladen

l OO-x-Tafel 20 g
Neue KranzfeigenKranz 10^

3 Kranz 28 -z
. . . . und 3°/-> Rabatt

ÜUaVakL ' ° °
VßsmLKsM
Hamburger Kaffee -Lager

IVISIrsI
« ögsn rvisinsi - Vsi - irsulsslslls

SV SoSnIsßLirvrrnS »»

iriisIisrH , iSinLsItrliHsts ,
Vsi-säumsn 5io ckis suksngswöbnUck günstige laslsgsn -
kslt nickt. Irotr Nokmatsrisiisnsrkökung « sssntlick
rsckurisi -ts kreise . t.sngj3kr!gs Lsrsntis . l- isksrung er¬
folgt frei Klaus.

VVsSoIrßs »* IVISdsIvsi ' ksuks -
stslls ^ rs I* L ZI s I rn , 6 ötft 68tr. 10.

neuester I

llerb8l- mlä
MteiMMr I

in Wolle unck Seicke I
Lperialität : !!-

! fi ' svLniileiilei ' vnü I!!
-Mittel

in groöen Oröken , bis tir . 50 I
beute einzetrokken III

ßii mWsttiches AugeSvl

kswMllÄiirlissodsil
jecker Ttrt liekert in kürzester krist

bedarf der
vorhergehenden
Ankündigung
durch ein
Inserat

il» .MbM WIM"

lck empieble Ibnen meine

I
" ' '

u
neben Hotel Traube

II
Sl! Lbsmiseiis Nsinigung
«I rsiiüFt ab jetrt
nn Oiknstsg unci ŝ nsitgg
^ llevvubren 8!e Ibrs Sommer-
I sacken nickt unzereinizt auf
III unck lassen Ae Ibre allen

Winlerkleicker reinigen , ck! e
Lacken vercken vie neu

Zperialität :
^ niklseksn unck b'slrs
i-sinigsn — ^ ntmottsn

Zwei guterhaltene

Fässer
100 und 110 Liier fassend ,
hat billig abzugeden

Blockhaus Schmid

LlSI * NSUS
fertig rum Konsum

llssMer ÄMKMer u- ,
- ss

Kerner 1933 er
VisttmLin , « eiü
llieüLÄklüki ' Llemsttre »'

preise obns Lias — k!a

I -ltr . -KI . Inkalt - . 75
Inkait l .llll

lscH^ Mmck 10 ptz .

> Lingstnosfen
direkt
sb 8ss

ttsblmu >
Klttllbill ' 8
vüttittngv

mren . pkunck - .55
- pkunck - . 55
. pkunck - .58

Das Wetter
für Donnerstag

Der Einfluß der nördlichen Depression wird langsam
stärker. Für Donnerstag ist mehrfach bedecktes, zu Unbe¬
ständigkeit neigendes Wetter zu erwarten .
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Warnung!
Gegen die über meinen Mann
im Umlauf befindlichen un¬
wahren Gerüchte werde ich
gerichtlich Vorgehenund warne
hiermit jedermann vor Weiter¬

verbreitung .
Paula Veit, geb . Mayer.
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